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benen Vorwurf zurück, daß daſſelbe einen neuen Kon⸗ | chem Übrigens, wie aus dem Schreiben hervorgeht, Die 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Ihr in der Expedition angenommen, und koſtei die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal. Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumcratious - 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr., Au- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poft-Anftalren 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


22. Freitag, den 8. Februar. 1867 


—— 


Landtag. Kriegsmarine ‚Beahalichen Beſtimmungen find wohl nicht zu erwarten ſei, daß es den Bundesverfaſſungs⸗ 
ebenfalls erledigt. Von einer vorgangigen Firirung entwurf richtig behandeln würde. Die „Zeidl. Corr.“ 
Das ite dn bejeäftigte ſich in feiner. Sitzung der Normaleinnahmen des Marine = Etats bat bis ſcheint mit Sicherheit auf überwiegende conſervative 
am 3. d. Mis. mit dem Entwurf des Genoſſenſchafts⸗ jetzt noch nichts verlautet. Auf die Schwierigkeiten Parlamentswahlen und ſomit auf unveränderte An⸗ 
geek Sämmtliche Paragraphen des Genoſſen cafts⸗ einer ſolchen Feſtſtellung iſt zum Oefteren aufmerkſam nahme des Reglerungs⸗Entwurfs zu rechnen. 
eſetzes bis einſchließlich S 32 wurden in der Faſſung gemacht. Vorausſichtlich wird der Reichstag gerade — Die erneuerte Nachricht eines hieſigen Blattes 
es Abgeordnetenhauſes angenommen mit alleiniger auf dem Gebiete des Flotten⸗Extraordinariums Waf⸗ von dem Uebertritt des Miniſters des Innern Gra⸗ 
Ausnahme des § 30, zu welchem ein Antrag der Kom- fen genug finden, fein unbeſtrittenes Bewillungsrecht fen zu Eulenburg in einen Gaſandtſchaftspoſten iſt, 
2 der die Berufung der Generalverſammlung in einer der Ausdehnung ſeiner Kompetenz förderlichen wie die „Krenzztg.“ hört, völlig grundlos. 
auf Antrag des zehnten Theils der Mitglieder für notb- Weiſe geltend zu machen. — Bei der Berathung der — Ueber den Verbleib von einigen Hundert Ma nn⸗ 
wendig erklart, angenommen wurde; per Geſetzentwurf | 60 Millionen⸗Anleihe hatte der Finanzminiſter erwähnt, ſchaften aus dem letzten Feldzuge iſt fvoß der ſorgfäl⸗ 
muß alſo jedenfalls nochmals an das Abgeordnetenhaus | M 1 5 würden auch die neuerworbenen Provinzen tigſten Nachforſchungen der anitätsbehörden keine 
zurückgeben. aui ein ce e en e 121 most wel 5 seen. gemi ind fe alſo 
5 0 eiſten haben; zugleich wurde au wohl verſchollen bleiben. Wahrſcheinli ſind ſie ent⸗ 
64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 5. d. die Erweiterung des preußiſchen zu einem norddeutſchen weder in den Kornfelder nicht aufzufinden geweſen, oder 
In dieſer Sitzung wurde der Geſetzentwurf, be⸗ Kriegsſchatze in Ausſicht geitellt, Es ift jelbitveritänd- je haben, weil ausgeraubt, wegen Mangel an Unis 
treffend die Anſtellung von Juſtiz⸗Beamten der neuer⸗ lich, daß ſolche Pläne zu ihrer Ausführung einer neuen ormſtücken nicht recognoscirt werden können, oder ſie 
worbenen Landestheile in den älteren Provinzen abge⸗ eſetzlichen Beſtimmung der erweiterten preußiſchen | find als uncontrolirte Cholergleichen verſchwunden. 
lebnt. — Nach Schluß der Sitzung traten die ertretung Oder even uell des norddentſchen Parlaments — Die m Manz auß „ Bovzefp- fagt: Die Gebiete 
Handels⸗ und die Finanz = Kommijjion zuſammen, um bedürfen. Ob der Umſtand, daß der den Bevollmäch⸗ Kurheſſens, Naſſaus und Fran urts werben demnächſt 
über das Geſetz, betreffend die 24 Mintonen⸗ Anleihe tigten vorgelegte Entwurf keine darauf bezügliche Be⸗ ia die Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden ge⸗ 
ji Eiſenbahnzwecke, welches bekanntlich vom Herren⸗ ſtümmung enthält, ein Aufgeben der erwähnten Abſich⸗ theilt. Die Provinzialberbände werden exit nach voll- 
uſe im 5 6 modifizirt worden iſt, nochmals zu be- | tem im ſich flieht, laßt ſich nicht überſehen. — In ſtändiger Verwaltun seintheiluug Hannovers und der 
ratben. Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck Betreff der Vertretung der verbündeten Regierungen Elbherzogthümer gebildet. 1 
wohnte der Berathung bei. Die Faſſung, welche das während der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion iſt an die⸗ — Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Der Herr Miniſter⸗ 
Herrenhaus dem § 6 gegeben, wurde abgelebnt, dage⸗ fer Stelle betont, daß die betreffenden Diplomati= präſident hat dem Herrenhauſe bei der Debatte, welche 
gen ein Amendement des Abg. v. Bonin angenom⸗ ſchen oder fachmänniſchen Vertreter nicht an dem ich auf den Geſetzentwurf über den Druck von Reden 
men, wonach aus dem § 6, wie er vom Abgeordneten⸗ Preußen durch das Protokoll vom 21. Januar zuge⸗ im Reichstage des Norddeutſchen Bundes bezog, Worte 
hauſe beſchloſſen worden iſt, das Wort „Verpachtung“ ſtandenen Rechte, die Verhandlungen des 11 8 eſprochen, welchen wir eine olitiſche Bedeutung bei⸗ 
geftrichen die Beſchränkung der Veräußerung der im ſte leiten, partizipiren ſollen. Es iſt das unſere An⸗ legen müſſen. Es handelte ſich hauptſächlich darum, 
eſetze Ehen Bahnen aber beibehalten wurde. icht nach der entſcheidende Punkt. Andernfalls würde daß die Abgeordneten des Parlaments ſich auch in ih⸗ 
— Eine definitive Erklärung der Staatsregierung gab auch die Auffaſſunng, welcher wir in unterrichteten | ven Reden der Verantwortlichkeit vor dem Geſetze be⸗ 
der Miniſterpräſident hierüber nicht ab, erklärte ber, Kreiſen mehrfach 1 find, der zufolge das Proto- wußt bleiben, wenn dieſe Reden im Druck er cheinen. 
daß er perſönlich nichts dagegen einzuwenden habe. koll vom 21. Januar Preußen eine Art ittatur über⸗ Die Glieder des Norddeutſchen. Bundes werden aus 
In der Abendſitzung, welche um 7¼ Uhr eröffnet tragen habe, jeder Dereärigung entbehren“ der Entwickelung des Herrn Miniſterpräſidenten erſehen, 
wurde, erſtattete der Aba. Michaelis (Stettin) im Die Regierung von Mecklenburg Schwerin hat daß die preußiſche Regierung nicht daran denkt, den For⸗ 
Namen beider Kommiſſionen mündlichen Bericht; die dem preußiſchen Kabinet angezeigt, daß fie die Publi⸗ derungen der Revolution ohne Weiteres ſich zu unter⸗ 
neue Faſſung des § 6, welche er dem Haufe zur An⸗ kation Über die Feſtſtellung des 24. Februar als Er⸗ werfen, wie dies im Jahre 1848 von liberaler Seite 
nahme empfabl, lautet: g g Iſfnungstermin für den norddeutſchen Reichstag verfü- geſchah. Die Norddeutſchen Regierungen werden alſo 
„S 6. Jede Verfügung der Staatsregierung Über gen werde und von der Regierung des Herzogsthums auf den Schutz Preußens zu rechnen haben, und erfah⸗ 
die im § 1 sub. Nr. 1-8 bezeichneten Eiſenbahneu reſp. Sachſen⸗ Meiningen iſt die Anzeige eingegangen, daß ren, daß Preußen auf die nſchauungen erregter parla⸗ 
Eiſenbahntheile durch Veräußerung bedarf zu ihrer in dem dortigen Regierungsblatt dieſe Publikation bes mentariſcher Perſönlichkeiten einen mildernden, beruhi⸗ 
Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des reits erfolgt it. genden Einfluß auszuüben vermag. Von einer Unter⸗ 


Landtages.“ F ſtützung der revolutionairen Partei, von einer Förde⸗ 
Mit dieſer Modifikation beantragte der Bericht⸗ Politiſche Rundſchau. rung oder Begünstigung ihrer Agitationen gegen Vun⸗ 
erſtatter, dem Geſetzentwurfe zuzuſtimmen; er motivirte Deutſchland. Berlin, In der „Anklamer desglieder durch Preußen wird alſo nicht die Rede ſein. 
dieſen Antrag und wies dabei namentlich den vom Ztg.“ wird ein Brief des Grafen Schwerin⸗Pubar an Hannover. Die Junker entwickeln die größte 


an Born ann gegen das Abgeordnetenhaus erho⸗ das Wahlcomite im Anklam⸗Demminer Kreiſe, (in wel⸗ | Rübrigteit bei der Wablagition, fie find nicht nur ſelbſt 
f AR i erſönlich in allen Dörfern ihrer Nachbarſchaft thätig, 
itt heraufzubeſchwören ſuche. Der Handelsminiſter mi 0 en DL : N \ er N 
Graf Spenplig gab darauf im Namen der Staats⸗ agitiren) veröffentlicht, in dem er ſich über feine, Auf- ger ze. aus, um die Banern für die partikulariſtiſchen 
regierung die Erklärung ab, daß fie in der neuen Faſ⸗ abe wie folgt ausſpricht. Nach der einen Seite Kandidaten zu gewinnen. Der ſuspendirte Ober⸗Ap⸗ 
ung des $ 6 die Anwendung deſſelben Prinzips er⸗ ſagt er — Unterſtützung der Be Dee der Regie⸗ eg eg v. Leuthe, der von der partikulariſti⸗ 
lite, mit welchem ſie ſich bereits bei dem Geſetzent⸗ rung, unter Führung Preußens Deutſchland, und zwar ſchen Partei neu vorgeſchlagen war, hat die Annahme 
wurf betr. die Zinsgarantie für die Köslin = Danzi⸗ N chſt Norddeutſchland, ſtaatlich zu einigen und zwar eines Mandats abgelelehnt. — Nach Minden gebracht 
ger Bahn einverſtanden erklärt und welches auch ſchon | 10, daß der Regierungsgewalt die Mittel nicht vorent- iſt der Paſtor Nikolaſſe aus Fiſcherhunde im Land⸗ 
e Genehmigung beider Häuſer erhalten habe, und halten werden, den jo begründeten neuen Bundesſtgat droſteibezirk Stade, weil er die! roklamationen König 
daß fie daher mit jener Faſſung einveritanden ſei. Es im ſeiner Macht und Einheit nach Außen und im In⸗ Georgs verbreitet haben ſoll. Der Paſtor Grote in 
meldet ſich Niemand weiter zum Worte, worauf der | nern zu vertreten; nach der andern Seite; Sorge, daß einem Hildesheimſchen Dorfe iſt von ſeinem Amte 
6 in der neu formulirten Faſſung und 1 der die in Preußen bereits begonnenen verfaſſungsmäßigen ſuspendirt, weil er auf der Kanzel Preußen geſchmäht 
o modifizierte Geſetzentwurf gegen wenige Stimmen Rechte und Freiheiten nicht verloren oder geſchmälert 351 Mit der Gemeinde lebte er ſchon ſeit längerer 
angenommen wurde; derſelbe geht nunmehr zum zwei⸗ | werben, 2255 es nicht den rückwärts ſtrebenden Elemen⸗ eit im Konflikt, was dieſe veranlaßte, in einer Ein⸗ 
ten Mal an das Herrenhaus. ten in unſerem Staate gelingt, die Staatsregierung gabe an das Gouvernement um Nate Verſetzung ein⸗ 
— — — auf Bahnen zu drängen, die ich, nach wie vor, 1 Kö⸗ get wobei fie feine agitatoriſche Thätigkeit eben⸗ 
nig und Vaterland für verderblich halte. Zur Zeit falls als Motiv geltend machte. Der Legationsrath 
Zur Situation. iſt der Verfaſſungsentwurf, den die Staatsregierung, Rudloff, der bis zum Spätherbſt bei dem König Ge⸗ 
8 . nachdem ſie ſich mit ihren Bundesgenoſſen geeinigt ba= org in Hietzing verweilte und mehrere Denkſchriften 
Die Konferenzen über den Vexfaſſungsentwurf des ben wird, dem Parlamente vorlegen will, noch nicht gegen die Einverleibung verfaßte, dann hierher zurück⸗ 
norpdeutſchen Bundes in Berlin ſellen, wie mehrfach bekannt, und baber auch jebe Britt über einzelne Bes kehrte und auf Wartegeld geſetz wurde, bat Den Bd⸗ 
verſichert wird, zwar noch im Laufe dieſer Woche ihr ſtimmungen, die er etwa enthalten möchte, unzeitig und fehl erbalten ſeinen Wohnort in die altpreußiſchen Pro⸗ 
Ende erreichen; indeſſen ſcheint darüber noch nichts feſt⸗ verfrüht. Alles, was man darüber ſagen könnte, würde vinzen zu verlegen. Rudloff hat gegen dieſe Verfügung 
zuſtehen, und wenn die nahe Eröffnung des Parlaments kaum über das Gebiet der Phraſe oder Conjectur hin⸗ Vorſtellung bei dem Gouvernement erhoben. 


nicht einen gewiſſen Druck übte, jo würde fie ſich ohne ausgehen können, Oesterreich. In den flaviſchen Provinzen iſt 
ee noch länger hinziehen. Der Weſerztg.“ wird — Preußen hat noch keine definitive Erwiederung man gegen die Regierung nicht wenig aufgebracht; es 

arüber von hier geſchrieben: „Die Langlebigkeit der | auf die von den Bundes Regierungen vorgelegten wird ihr der Vorwurf gemacht, fie Iegele de entſchieden 
Konferenzen ſcheint allen Vorberſagungen Trotz bieten | Amendements wegen der Militair⸗Verhältniſſe ertheilt. im ungariſchen Fahrwaſſer, daß darüber der öſterxei⸗ 


2 wollen. Ueber die militäriſchen Detailfragen fol | Dieſe Erwiederung, ſoll in der A denn de chiſche Standpunkt, verloren a gehen drohe. Die 
er itoriſche j 


eits Anfang der Woche eine Einigung erfolgt fein, | erwarten ſein. Eine Verſtändigung durch kran Gechen namentlich fürchten, da ch aus dem außer⸗ 


nachdem in einer Konferenz der Hrn. v. Bismarck v.] Beſtimmungen wird keineswegs bezweifelt, ordentlichen Reichsrath zuletzt doch ein Körper mit dem 
Roon und v. Savigny mit dem Könige über die Stel⸗ — Die „Zeidl. Corr.“ erklärt ſich bereits heute | Attribute entſcheidender Ach 5 
en Länder entwicke 


lung Preußens definitiv Beſchluß gefaßt worden war; für 1 des 10 fe Abgeordnenhauſes und zwar] Konftituirung der eisleithani 


die auf die einheitliche Organiſation der Handels⸗ und weil von emſelben in feiner jetzigen Zuſammenſetzung | werde, zumal die Siebenundſechsziger Kommiſſion zu 


Landräthe ſehr gegen die Wahl des Grafen Schwerin ondern ſchicken auch ihre Verwalter, Hauslehrer, Ja⸗ 


Peſt unverwandt in dualiſtiſcher Richtung arbeitet. 
Einem ungariſchen Miniſterium wird von ihr ein nicht⸗ 
ungariſches Miniſterium, der Delegation der einen 
Reichshälfte die Delegation der anderen Reichshälfte 
gegenübergeitellt; ein dreieiniges Königreich, von wel⸗ 
chem die Kroaten, die Länder der böhmiſchen Krone, 
von welchen die Czechen träumen, exiſtiren für die 
Kommiſſion nicht. Bereits drohen die czechiſchen Blät⸗ 
ter, daß die „Nation“ nicht mitthun werde, wenn die 
definitive Entſcheidung im Sinne der von der Sieben⸗ 
undſechsziger Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe ausfallen 
würde. — In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird 
behauptet, daß im Falle die Zollverhandlungen mit 
Preußen kein günſtiges Reſultat erzielen und daſſelbe 
bei ſeinem Widerſtande gegen die von Oeſterreich be⸗ 
antragte Herabſetzung der Weinzölle beharren ſollte, 
letzteres lieber auf den ganzen Handelsvertrag verzich⸗ 
ten, ja vielleicht ſogar den Aprilvertrag (vom 12. April 
1865) kündigen würde, wodurch dann Preußen und mit 
ihm der ganze Zollverein das Recht der meiſtbegünſtig⸗ 
ten Nation verlieren würden; dann genöſſen Frankreich, 
England und Italien Zollbegünſtungen (Differential⸗ 
970 wodurch manche preußiſche Induſtriezweige we⸗ 
ſentlich beeinträchtigt werden würden. So hätten z. B. 
im Falle der Kündigung des Aprilvertrages die Krefel⸗ 
der Artikel bei der Einfuhr in Oſterreich den allgemei⸗ 
nen Zollſatz per Centner Seidenwaaren mit 262 Fl. 
50 Kr. zu entrichten, während der Begünſtigungszoll 
vom 1. März ab 125 Fl. betragen wird, zu welchem 
ermäßigten Zolle dann nur die Seidenwaaren derje⸗ 
nigen Länder zugelaſſen werden würden, mit welchem 
wir einen Handelsvertrag haben. Der Staatsminiſter 
Graf Beleredi hat ſeine Entlaſſung eingereicht, ſo mel⸗ 
den übereinſtimmend die „Preſſe“ und die „Debatte“; 
nach der erſteren iſt die Entlaſſung bereits vom Kaiſer 
angenommen worden; nach der letzteren iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers noch nicht ergangen. Die „Preſſe“ 
bemerkt weiter: Die Miniſter von Komers Juſtiz) 
und v. Wüllerstorff (Handel) ſehen gleichfalls ihrer 
Enthebung entgegen. Doch werden alle dieſe Herren 
bis zur Ernennung ihrer Nachfolger, welche wohl erſt 
nach Eröffnung der Landtage und Klarſtellung der Par⸗ 
teiverhältniſſe erfolgen dürfte, noch im Amte verblei⸗ 
ben. Das Gerücht von der Berufung des Fürſten Car⸗ 
los Auersperg zum Präſidenten des Reichsminiſteriums 
und des Herrn von Kellersperg zum Verwaltungsmi⸗ 
niſter entbehrt daher aller Wahrſcheinlichlett nach der 
Begründung. 

— Die Börſe beantwortete die Nachricht von dem 
Ausſcheiden Beleredis mit einer großen Hauſſe. Sie 
erblickt darin eine Wirten Vorbedeutung für die Lö⸗ 
— der inneren Wirren, und die auswärtigen Bör⸗ 
en ſcheinen der gleichen Anſicht zu ſein. Ueberraſchen 
kann dieſe Nachricht wohl Niemand, denn nach dem to⸗ 
talen Fiasko, welches die Politik des Staatsminiſters 
erlebte, war es für Jedermann klar, daß derſelbe nicht 
länger mehr auf ſeinem Poſten bleiben konnte; für 
denjenigen aber, der Gelegenheit hatte, hinter die Kou⸗ 
liſſen zu ſehen, war es ſchon lange kein Geheimniß 
mehr, daß neben Beuſt kein Platz für Belexedi ſei. 
Sie werden ſich erinnern, daß ich Ihnen ſchon vor 
Monaten Andeutungen in dieſer Richtung machte. Die 
offtziöſen Federn, welche früher Schmerling und dar⸗ 
auf Beleredi mit derſelben Hingebung und Ueberzeu⸗ 
gunngstreue gedient haben und morgen ſchon vielleicht 
dem Fürſten Carlos Auersperg Weihrauch ſtreuen wer⸗ 
deu, haben viel von der im Schooß des Kabinets 
herrſchenden Einigkeit geſchrieben. Dieſe Einigkeit ha: 
aber in Wahrheit niemals beſtanden. Beuſt und Bel⸗ 
evedi waren natürliche Gegner, und diejenigen haben 
ſehr richtig geurtheilt, welche vorausſagten, daß Einer 
von Beiden den Platz räumen müſſe. Der Miniſter 
des Aeußern hat, das muß ſelbſt ſein erbittertſter 
Gegner zugeben, die Intrigue meiſterhaft durchgeführt. 
Er verſicherte ſich zunächſt der Unterſtützung der unga⸗ 
riſchen Staatsmänner, ſtellte ſich darauf mit den Füh⸗ 
rern der Centraliſten oder eigentlich jetzt gemäßigten 
Dualiſten und Autonomiſten auf guten Fuß und führte 
dann den vernichtenden Schlag, den Graf Beleredi nicht 
zu paxiren vermochte, zumal er ihn unvorbereitet traf. 

Frankreich. Die angekündigte Broſchüre des 
Grafen Charles de Laguerronnikre iſt, ſchon im Druck 
fertig, auf mindeſtens offizibſe Veranlaſſung zurückge⸗ 
zogen worden. Aus der nachſtehenden kurzen Augabe 
des Inhalts wird man erſehen, was die Regierung 
nicht veröffentlicht ſehen wollte. Das Schriftchen 
führte den Titel „la Prusse et PEurope und folgende 
Mottos: „Die Achtung vor Verträgen iſt ein ſchwa⸗ 
ches Band für die Ehrgeizigen.“ (Tacitus) „Man 
muß daran denken, das Volk zu erleuchten, nicht ihm 
die Augen zu blenden.“ (Cicero.) Am Eingang hält 
der Verfaſſer 15 Thiers eine Lobrede wegen der 
in der letzten Seſſion des geſetzgebenden Körpers be⸗ 
kundeten Vorausſicht in Bezug auf die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe jenſeits des Rheins im Jahre 1866. Die 
Die Divinationsgabe des Redners wird als bisher 
unerreicht dargeſtellt. Darauf wird die Rolle hervor⸗ 
gehoben, welche Fürſt Talleyrand bei den Verhand⸗ 
lungen des Wiener Kongreſſes 1815 geſpielt, um den 
Ehrgeiz Preußens zu bekämpfen. „Die Miniſter und 

otſchafter der damaligen Regierung empfingen nicht 
das Große Band des Schwarzen Adler⸗Ordens als 
Zeichen der Zufriedenheit des Berliner Kadinets. Da⸗ 
für hat ihnen die Geſchichte den Ruhm und die An⸗ 
erkennung der Nation gewidmet“. Die Verträge von 
1815 hatten nach der Broſchüre Frankreich eine viel 
weniger ſchlimme Stellung gegeben, als es durch die 
Siege der Preußen im Jahre 1866 erlangt hat, welche 
nur in Bolge des durch Vermittelung der Tuilerien 
zum Abſchluß gelangten Bündniſſes mit Italien er⸗ 
rungen wurden. 


1 ex Trumpf von Sadowo und die 
Maßregeln, 


welche die Geſchicklichkeit und der Ehrgeiz 


des Grafen von Bismarck ſpäter getroffen, 11 65 
Preußen ſtolz auf die Gegenwart und furchtbar für 
die Zukunft erſcheinen. Preußen iſt nicht mehr jenes 
lang hingezogene Band, welches vieldurchbrochen von 
den Grenzen Rußlands bis zu denen Frankreichs ſich 
ausdehnte. Durch die mittelbaren und unmittelbaren 
Annexionen iſt Preußen das in ein Lager verwandelte 
an unſern Thoren ſich konſtituirende Deutſchland. 
Herr v. Bismarck hat bei der Vertheilung der Kom⸗ 
penſationen Frankreich nicht bedacht, ſogar eine be⸗ 
cheidene Regulirung unſerer Grenzen verweigert. 
Weiter betont Herr de Laguerronniere die Unterſtüz⸗ 
zung, welche Herr v. Bismarck entgegen den franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſen bei der Pariſer Preſſe gefunden; 
dieſe haben in Deutſchland wie früher in Italien der 
gewaltthätigſten Politik das Wort geredet. „Siecle““ 
„Opinion ngtionale“ „Aveuir national“, „Debats“, 
alle dieſe Blätte, welche eine für Herrn v. Bismarck 
ſo günſtige Diverſion gemacht haben, werden am Tage, 
wenn die traurige Wahrheit ſich entſchleiert, ſich de⸗ 
müthigen müſſen vor den wohlverdienteſten Vorwürfen. 
Doch wehe! Das Unglück wird dann geſchehen ſein! 
Wann und wie wird man ihm abhelfen können?“ 

Großbritannien. Am 5. hat die feierliche Er⸗ 
öffnung des Parlaments ſtattgefunden. Die Thron⸗ 
rede beſpricht zunächſt die Beziehungen Englands zum 
Auslande und erklärt, daß dieſelben einen durchaus 
befriedigenden Charakter haben. Die Beendigung des 
preußiſch⸗ öſterreichiſch-italieniſchen Krieges werde hof⸗ 
fentlich einen dauernden Frieden in Europa zur Folge 
haben. Zur Schlichtung der Differenzen zwiſchen Eng⸗ 
land und Amerika ſeien Vorſchläge gemacht, von de⸗ 
nen eine befriedigende Löſung dieſer Angelegenheit er⸗ 
wartet werden dürfe. Die Fortdauer des ne 
leniſchen Krieges, in welchem England und Frankreich 
eine erfolgloſe Vermittelung verſucht haben, wird als⸗ 
dann mit Bedauern erwähnt. Was die Beziehungen 
der türkiſchen Regierung zu deren chriſtlichen Unter⸗ 
thanen angebe, ſo ſeien England und Frankreich dis 
jetzt ohne direkte Einmiſchung bemüht geweſen, dieſe 
Beziehungen zu verbeſſern, ohne dabei die Rechte des 
Sultaus zu beeinträchtigen. Die Verhandlungen in 
Betreff der Stellung des Fürſten Karl von Rumänien 
ſeien zu einem befriedigenden Abſchluſſe gekommen. — 
Die Thronrede wendet ſich alsdann zu den inneren 


nung aus, daß daſelbſt die Ruhe bald vollkommen 
wieder hergeſtellt ſein werde, ohne daß die Aufrechter⸗ 
haltung von Ausnabmeguftänden nothwendig bleibe. 
Die bevorſtehende Fu einer Reformbill 
hat in der Rede keine direkte a fert 
es wird nur darauf hingewieſen, daß die Aufmerkſam⸗ 
leit des Parlaments anf einige nothwendige Wahlre⸗ 
formen gelenkt werden würde. ache f werden meh⸗ 
rere Geſetzvorlagen verheißen, welche ſich auf die Re⸗ 
gelung der Arbeiterverhältniſſe, der Handelsmarine, 
der Eiſenbahnen, der Armenfrage und der iriſchen An⸗ 
gelegenheiten beziehen; auch eine Aenderung der Ban⸗ 
kerut⸗Geſetze wird in Ausſicht geſtellt. 5 Ir. 
Italien. Der Geſetzentwurf über die Freiheit 
der katholiſchen Kirche und über die Kirchengüter 
wird von biefigen Blättern mit großer e es 
behandelt; eine eigentliche Polemik iſt darüber bis jetzt 
nur vom „Diritto“ eröffnet worden; aber auch dieſes 
Blatt drückt ſich ſehr verhüllt aus und hält ſich nur 
an ganz allgemeine Betrachtungen. Die ſonſt ſehr 
miniſterielle Mailänder „Perſeveranza“ g 
dagegen offen gegen den Entwurf, in welchem ſie we⸗ 
der die Freiheit der Kirche, noch einen finanziellen 
Vortheil entdecken kann. Der „Pungolo“ von Mai⸗ 
land, der ſich ſonſt ſehr unabhängig bewegt, hält ſein 
Urtheil zurück. Auch die ſonſt ſehr ſcharf dem Klerus 
gegenüberſtehende „Gazzetta di Milano“ ſcheint in 
ihrem Urtheil zu ſchwanken. Bei dieſer Unſicherheit 
in der Haltung der Tagespreſſe hat ſich auch beim 
Publikum noch kein definitives Urtheil feſtgeſetzt, und 
herrſcht eine große Ungewißheit über das ſchließliche 
Schickſal der Vorlage, wie auch deren 8 Bedeutung 
noch nicht recht be rifen wird. — Aus Rom ſchreibt 
man, daß die Miſſion Tonellos ſelbſt jetzt noch, wo 
man ſie ſchon ganz geborgen glaubt, doch noch nahe 
daran ſei, zu ſcheitern. Nachdem man SH über 
die Wiederbeſetzung von 64 vakanten Biſchofsſitzen ſich 
geeinigt, batte der Papſt ſelbſt das Verlangen geſtellt, 
der König möge ihm geeignete Kleriker für die erledig⸗ 
ten Stellen 1 Staatsrath Mauri war in 
der That mit der e Namensliſte in Rom 
eingetroffen und Alles ſchien glücklich eingeleitet zu 
ſein, als plötzlich der Perso erklärte, keine einzige der 
ihm vorgeſchlagenen Perſonen annehmen zu können. 
Dieſes Benehmen der römiſchen Kurie erſchien faſt 
als eine Verhöhnung der königlichen Regierung, und 
die Stellung Tonellos drohte nun ſehr ſchwierig zu 
werden; doch ſcheint man wieder einzulenken und es 
dürfte in Rom nichts beſchloſſen werden, ehe man 
nicht das Schickſal der Regierungsvorlage in Betreff 
der Kirchengüter kennt. — Der „Diritto“ hat ein 
Cirkular des Hauſes Langrand⸗Dumonceau veröffent⸗ 
licht, worin die Theilnehmer dieſer Bank aufgefordert 
werden, die Fonds zu der projektirten Finanz⸗Opera⸗ 
tion, welche einen ſehr reichen Gewinn verſpreche, zu 
beſchaffen. In dieſem Rundſchreiben wird geſagt, daß 
der Vertrag mit der italieniſchen Regierung in Folge 
von Unterhandlungen mit Florenz, Rom und den 
italieniſchen Biſchöfen vereinbart worden ſei. Dieſe 
Behauptung ſteht im Widerſpruch mit der Erklärung 
des „Giornale di Roma“, daß eine Zuſtimmung des 
Papſtes zu dem Projekte nicht erfolgt ſei. Man will 
jedoch darin einen neuen Grund für die Auffaſſung 
finden, daß Erklärung des offiziellen römiſchen Blattes 
keine aufrichtige ſei und eine Reservatio mentalis enthalte. 
Man verſichert, daß der Biſchof von Verona und der 


1 


Verhältniſſen und ſpricht in Betreff Irlands die Hoff⸗ 


— 


erklärt ſich 


| 


ſcheint. Es ſoll nämlich am inneren 


ne von Venedig dem Projekte ſehr günſtig ge⸗ 
innt ſeien und dem Papſte dringend empfohlen hätten, 


demſelben ſeine Genehmigung zu ertheilen. 
Provinzielles. 

Pillau, 5. Febr. Am 23. v. Mts. war hier 
eine Commiſſion unter Vorſitz des Herrn Oberpräſi⸗ 
3 welche denn endlich die Verbindung 
der Eiſenbahn mit dem Hafen ermöglicht zu haben 

m Hafen längs des 
weſtl. Ufers ein oder ns Stränge von der Eiſenbahn 
ab bis zum Lootſenhafen geführt und an dieſen die zur 
Zollabfertigung nothwendigen Einrichtungen getroffen 
werden. Dazu wird zwar eine Eindämmung des Ha⸗ 
fens auf der weſtlichen Seite nothwendig, indeſſen ſoll 
auf der ſüdöſtlichen Seite, am ruſſiſchen Damm, eben 
ſo viel und noch mehr ausgebaggert und der Hafen 
auf dieſe Weiſe erweitert werden. Es ſoll ferner für 
die Sicherheit des Hafens in der Art geſorgt werden, 


daß durch die Veränderung der Moole an feiner 
Ausmündung in das Haff die aus der See ein⸗ 
ſtrömende Schwellung von ihm abgehalten wird 


und die Schiffe mit Sicherheit liegen können. Von 
dieſen Einrichtungen werden die e vom 
Handelsminiſterium, die Schuppen für die Zoll⸗ 
abfertigung vom Finanzminiſterium und die eigentli⸗ 
chen Eiſenbahnbauten von der Südbahn ausgeführt 
werden, und es handelt ſich nur noch um die Bewillt⸗ 
ung der nöthigen Gelder zu den projektirten Bauten. 
Wir waren ſonſt gewohnt, derartige I achrichten zuerſt 
aus der Hartungſchen Zeitung zu erhalten, indeſſen 
hat dieſe bis jetzt hartnäckig geſchwiegen. Es iſt das 
um ſo wunderbarer, als Mitglieder des Vorfteheram- 
tes der Kaufmannſchaft an den Berathungen Theil 
genommen haben, und die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
might nach e eee anSgefallen fein ee 


Lokales. 

— Ordentliche Stadtverordueteu-Sitzung am 6. d. Mts. 
Vorfigender Herr Kroll, im Ganzen anweſend 23 Mitglieder. 
Vom Magiſtrat Herr Stadtrath Joſeph. 

Auf das Petitum der Verf. daß künftig der Weihnachts- 
markt 3—4 Tage vor dem Weinachtsfeſte ſtatthaben möchte, 
erwidert der Magiſtrat, daß er den Wünſchen der Verſ gern 
die möglichſte Gewährung werde angedeihen laſſen, jedoch 
anderſeits außer Stande ſei, eine für die Dauer zuſichernde 
Erklärung abzugeben. Der Polizei -Verwaltung müſſe die 
diesfällige Entſchließung nach Maßgabe der Umſtände umfo- 
mehr vorbehalten bleiben, als es ſich hier um eine Ausnahme 
von den beſtehenden durch die Marktordnung beſtimmten 
Werhältniſſen handle. Die Verf, nimmt von der Mittheilung 
Kenntniß. — Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, 
daß der Tuchmacher, jetzt Makler Herr H. Wunſch am 14. 
d. Mis., ſowie der Fleiſchermeiſter Geitiger Beſitzer von 
Weißhoff), Herr Joh. Andr. Krauſe am 18. März d. J. 
fein fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum feiert. — Im Lie» 
tations-Termin am 28. v. Mts. hatte für die Weichſelfiſche⸗ 
rei bei Schmoln auf 1 Jahr dom 1. April a. c. ab der 
Fiſcher Jacob Pozneiski nebſt 2 Genoſſen 3 Thlr., — Herr 
Abraham Elkan im Licitations. Termine a. 29. v. Mts. für 
die Erhebung der Ufer. und Pfahlgelder für dieſes Jahr 
2267 Thlr. Pacht geboten. Die Verf. ertheilt beiden Pacht ⸗ 
geboten den Zuſchlag. — Auf den vom Magiſtrate und der 
Schuldeputation befürworteten Antrag des Herrn Direktor 
Dr. Prowe werden 50 Thlr. zur Beſchaffung von Turuge⸗ 
räthſchaften für den Turnſaal der Mädchenſchulen bewilligt. 
— Der Magiſtrat zeigt der Verf. an, daß der ehemalige 
Krankenwärter Splittſtößer als Hilfsezekutor angeſtellt worden 
ift. — Den Entwurf eines Kontraktes, welchen der Magie 
ſtrat mit dem Beſitzer der Rathsbuchdruckerei abzuſchließen 
beabſichtige, lehnte die Verf. ab, obſchon, wie der Herr Magi⸗ 
ſtratsvertreter, die Herren Dr. Bergenroth und B. Meye, 
darlegten, der Kontrakt der Kommunal-Kaſſe nur Vortheil 
gewährt. Die Majorität glaubte im Intereſſe der freien 
Konkurrenz den Kontrakt ablehnen zu ſollen. — Die Be- 
ſchlußnahme über die Vorlage des Magiſtrats, betreffend den 
neuen Brücken ⸗Tarif ꝛc, vertagt vie Verſammlung zu einer 
außerordentlichen Verſammlung, welche morgen, Donnerſtag 
d. 7. Nachmittags 5 Uhr, ſtatihaben wird. — Der Magiftrat 
theilt mit, daß 1) die Berechnung der Baukoſten für die 
Zuſchüttung, reſp. Canalifirung der Bache angeferligt wird, 
— 2) die Verbeſſerung des Weges in der 2. Linie auf der 
Bromberger-Vorftadt der Bau⸗Deputation zur Berathung vor 
liegt, — 3) Die Erweiterung der Straße am Pauliner- 
Thurm wegen Verpachtung desſelben bis zum k. J. zurückge⸗ 
legt it, — 4) Die Angelegenheit wegen Neubau des Kran. 
tenhauſes eheſtens zur Berathung kommen wird und 5) die 
Angelegenheit wegen 2 Ventil Druckſtänder für laufende 
Brunnen dem Stadtbaurath vorliegt. — Auf Antrag des 
Magiſtrats beſchließt die Verſ., Herrn Km. Angermann ein 


Stück Sandland auf der Kulmer-Vorftadt von 170 OJ Ruthen 


für 157 Thlr. abzulaſſen. — Der Waiſenhaus⸗Rechnung 
pro 1865 wird die Decharge ertheilt. — Die Verf. geneh- 
migt nachträglich eine egtraordinäre Ausgabe von 32 Thlr. 
10 Sgr. für Straßenreinigung, welche durch den letzten ftar- 
ken Schneefall nothwendig geworden war. — In geheimer 
Sitzung wurden 3 perſönliche Geſuche erledigt. f 

— Zur Wahl für das Parlament. Die überwiegende 


Mehrzahl — mindeſtens 7. — der deutſchen Wahlberechtig⸗ 


ten im Wahlbezirke Thon Culm haben ſich auf den 
verſchiedenen Wählerverſammlungen für die Kandidatur des 
Herrn Juſtizrath Dr. Meyer in Thorn erklärt. Herr von 
Sänger-Grabowo hat mit Rückſicht auf dieſe Thatſache, wie 
unſere Leſer aus dem Briefe deſſelben in Nr. 21 d. Bl. indirekt 
erſehen können, auf feine Kandidatur in unſerem Wahlbe- 
zirte verzichtet. Die Minderzahl der Wahlberechtigten, die 
deutſchen Konſervativen und Altliberalen im Wahlbezirke 
Thorn-Culm, anſtatt wie Herr v. Sänger den thatſächlichen 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen und von ihrem Kandida⸗ 
ten Abſtand zu nehmen, ſowie ſich der Maſorität ihrer Mit- 
bürger im Intereſſe des Deulſchthums anzuſchließen, haben 
Herrn v. Sänger nochmals beſtimmt feine Kandidatur im 


13 
3 


— 


runter 11 Kranken⸗Kommunionen. 


Wahlbezirke Thorn⸗Culm wieder aufzunehmen. — Was wer⸗ 
den die Herren v. Schrötter, Sommer-Linda, v. Kries, Wein- 
ſchenk ꝛc. und ihre Geſinnungsgenoſſen erreichen? So naib 
find dieſe Herren doch nicht zu glauben, daß die Majorität 
der deutſchen Wähler nun — dazu iſt es auch zu fpät — auf 
Herrn v. Sänger übergehen und ihren bisherigen aus guten 
Gründen aufgeſtellten Kandidaten Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 
verlaſſen werde. Nicht eine Einigung der deutſchen Wähler 


werden fie herbeiführen, ſondern möglicherweiſe eine Zer- 


ſplitterung, die der polniſchen Partei den Sieg verſchaffen 
kann. Wahrhaftig die letzteren konnten keinen beſſeren Bundes. 
genoſſen finden, als die Altliberalen und die Konſervativen, deren 
Mund ja ſtets übrıfließt von Verſicherungen über ihren Patrio⸗ 
tismus und ihr Intereſſe für das Deutſchthum. Sie bewährten 
heute die Intenfivität ihres Patriotismus und ihres Intereſſes 
für ihre Nationalität! — 

Diejenigen unſerer Geſinnungsgenoſſen, welche bei 
Feſtſtellung des norddeutſchen Bundes wollen, daß 

1) die Einigung des ganzen Deutſchland unter Führung 
Preußens angeſtrebt, 

a 2) die Rechte des Volkes im vollen Umfange feſtge⸗ 

halten, 

3) das Recht der alljährlichen Bewilligung der Ein ⸗ 
nahmen und Ausgaben unverkürzt erhalten und geſichert, 

4) unſer Wahlbezirk Thorn-Culm durch einen deutſchen 


ö Abgeordneten vertreten wird, die wirken wollen und ſtimmen bei 


der bevorſte ßenden Wahl nur 
für den Juſtizrarch Dr. Meyer in Thorn. 

— Kirchliches. Im Gursker Kirchſpiel wurden i. J. 
1866 1) Geboren: 90 Knaben, 91 Mädchen, in Summa 
181 Kinder. Darunter waren unehelich: 5 Knaben, 4 Mäd- 
chen; 9, todtgeborene: 6 Knaben, 3 Mädchen und 1 Paar 
Zwillinge. — 2) eingeſegnet wurden: 45 Knaben, 47 
Mädchen, alſo 92 Kinder. 3) Getraut wurden 49 Paar. 
4) Kommunikanten waren: 1045 männlichen und 1104 
weiblichen Geſchlechts, zuſammen 2,149 Kommunikanten, da- 
5) Geſtorben ſind: 
121 Perſonen, folglich da 181 Geburten waren ſo ſind 60 
mehr geboren als geſtorben. 

— Wiſſenſchaftliche Vorleſungen. Die erſte derſelben 
hielt am Mittwoch d. 6. d. der Gymnaſtal- Oberlehrer Herr 
Dr. L. Prowe. Zum Thema hatte er gewählt: „Weſt- 
prtußen in feiner Stellung zu Rußland und Polen.“ In 
der Einleitung dankte Herr Dr. P. zunächſt der zahlreichen 
Verſammlung für die außerordentliche Theilnahme, welche 
das Unternehmen der Vorleſungen ſchon beim Abonnement 
gefunden hat. Auf das Thema näher eingehend ſkizzirte 
der Vortragende die Vorzeit unſerer Provinz Preußen bis 
ur Gründung der Ordensherrſchaft, dann ſchilderte er dief- 
felbſ und die Stellung des deutſchen Ritterordens zum deute 
ſchen Reiche und ſchließlich die Urſachen des Verfalls des 
Ordensſtaats und der Theilung des Ordenſtandes in Dft- 
und Weſtpreußen, die ſtaatsrechtliche Stellung der letzteren 
Landſchaft zu Polen und die Entwigelung der politiſchen 
Verhältniſſe ihrer Bewohner vom zweiten Thorner Frieden 
bis zum J. 1772. Wir geben heute nur dieſe kurze In 
haltsangabe der höchſtintereſſanten Vorleſung, da wir in 
5 5 geſetzt ſein werden, über dieſelbe ausführlich zu be⸗ 
richten. 

— Lotterie. Die Ziehung 2. Klaſſe der königl. preußi⸗ 
ſchen 135. Klafjen-Lotterie beginnt am 12. Februar cr. und 
ſind die bezüglichen Looſe bis zum 8. d. Mts. ſpäteſtens bei 
Verluſt des Anrechts abzunehmen. 

— — ——— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 7. Februar. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 9 Zoll. ‚ 
Warſchau, den 6. Februar. Heutiger Waſſerſtand hier 10 
Fuß 3 Zoll. Eisgang unbedeutend. 
Warſchau den 7. Februar. Heutiger Waſſerſtand 10 Fuß 
1 Zoll. Eisgang jetzt aufgehört. ’ 


Briefkaſten. 
Das Eingeſandt das „Tanzvergnügen am Sonnabend“ 
betreffend eignet ſich nicht zun Aufnahme. Die Einzahlung 


kann abgeholt werden. 


Simmel beſtehend 


’ 


\ 


Ä Die Bedaktion. 
Inserate. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
M. S. Leiser zu Thorn eingeleitete Konkurs iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet. 


Thorn, den 5. Januar 1867. f 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 28. Februar 1867 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſoll auf dem Korridor des hieſigen Gerichts 
der Nachlaß des verſtorbenen Rechtsanwalts 
1 in Betten, Möbel, Klei⸗ 
dungsſtücken, Gold⸗ und Silber⸗Sachen ſowie ein 
Biberpelz und dergleichen mehr] meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 11. November 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
2, Abtheilung. 


Einen Lehrling s ae, 


Uhrmacher. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 


Im Artushofe. 


Sonntag, den 10. Februar von 5—7 Uhr Abends 
3. u. letzte Soirée für Kammermusik. 


Prog er a iq m: 
1) Trio von Beethoven. 
2) Streich⸗Quartett (Gott erhalte Franz den Kai⸗ 
ſer) von Haydn. 
3) . von Beethoven Op. 59 
8. 


Billets zu dieſer letzten Soirée ſind bei Hrn. 


Prof. Dr. Hirsch à 10 Sgr. zu haben. 
Bromberg, den 6. Februar 1867. 
Gebr. Bauer. 


| Itennholz-Lieferung. 

Die Lieferung von circa. 250 Klafter Kie⸗ 
fer⸗Klobenholz für den Betrieb der auf dem lin⸗ 
ken Weichſelufer, weſtlich des Bahnhofes Thorn, 
belegenen Königlichen Feſtungsziegelei ſoll im 
Wege der Submiſſion an Mindeſtfordernde über⸗ 
geben werden. — Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können im hieſigen Fortifications⸗Bureau von 8 
bis 12 Uhr Vormittags, und von 2 bis 6 Uhr 
Nachmittags, eingeſehen werden. — Die hier ver⸗ 
ſiegelt einzureichenden und auf der Adreſſe mit 
„Brennholz⸗Lieferung“ zu bezeichnenden Lieferungs- 
Offerten ſollen am 

Mittwoch, den 13. Februar 1867 
Vormittags 11 Uhr 
in dem vorgenannten Bureau geöffnet werden. 

Nach dieſer Zeit etwa eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 

Thorn, den 5. Februar 1867. 


Königliche Fortifikation. 


ner Frau von einem geſunden Mädchen zeigt er⸗ 
gebenſt an. 
Lulkau, den 6. Februar 1867. 
M. Weinschenck. 


König Wilhelm⸗Looſe 
halbe à Thlr. 1 und ganze à Thlr. 2. 
Neumann-Hartmann-Elbing. 


Königs-Punsch-Essenz 
8 Ro ee 
A. 2 Fl. 1 
2 5 N: G. Adolph. 


Gutes Malzbier 
p. Flaſche 1 Sgr. empfehlen B. Wegner & Co. 
Wapnoer Düngergyps a 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen à 23 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei * Felix Giraud. 
Birkenholz J. Klaſſe billigſt bei 
Wolff Lebenheim, Culmerſtraße 319. 


Auction. 


Mittwoch, den 13. Februar Vormittags 10 
Uhr werde ich im Laden Butterſtraße 144 ver⸗ 
ſchiedene A 

Möbel- und Hansgeräth 
fo wie eine (zwar benutzte, aber jehr gut erhaltene) 
Näh⸗Maſchine 
neueſter Conſtruction, verſteigern. 
Max Rypinski, Auctionator. 

Nur noch einige Wochen alle Mittwoch u. 

Freitag Ä 
Cigarren-Auctionen 


bei Louis Angermann. 


Zu der am 13. d. M. ſtattfindenden Auction 
Butterſtraße Nr. 144 werden zu verauctionirende 
Möbel ꝛc. bis zum 12. angenommen. 

Max Rypinski, Auctionator. 

Täglich friſche Liſſonitzer Milch iſt zu ha⸗ 
ben Breiteſtr. Nr. 99. 

Aechte Gothaer Gänſelebertrüffel⸗Wurſt fo 
eben eingetroffen bei 


A. Mazurkiewiez. 


Ein Haus von 5—6 Zimmern wird 
zu miethen oder auch zu kaufen geſucht. 
Offerten in der Expedition d. Bl. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen Altſtadt 174. 


Omnibusſahrlen 
vom 2. Februar ab, zwiſchen Thorn ⸗Culmſee 
® und Culmſee⸗Thorn, { 
aus Culmſee täglich Morgens 6 Uhr 30 Minut. 
„ Thorn „ Abends 8 „ 30 „ 
Fahrzeit 2 Stunden 30 Minuten. 
Fahrpreis für die einfache Tour 12 Sgr. 
Kürzere Touren pro Meile 4 Sgr. 
Freigepäck 30 Pfd. 
Eilgut pro Ctr. 7½¼ Sgr. wird ebenfalls befördert. 

Einſteigeplatz in Culmſee bei Hrn. Schmidt- 
gall und Billetverkauf bei Kaufmann Hrn. Mel- 
lenthin. 

Einſteigeplatz in Thorn vor dem Gaſthaus 
zur goldenen Sonne bei Hrn. Hempel Culmer- 
ſtraße und Billetverkauf Breiteſtraße bei Hrn. 
Carl Reiche. 

Der Führer des Omnibus iſt angewieſen 
Perſonen die unterwegs einſteigen wollen, ſoweit 
Plätze im Omnibus frei ſind Marken zu verkau 
fen und zwar von 

Oſtaszewo nach Culmſee pro Perſon 6 Sgr. 
P S = 

Gleichzeitig erſuche ich ein geehrtes Publikum, 
welches meinen Omnibus benutzen will, dem Füh⸗ 
rer des Omnibus die Karte abzunehmen, da dies 
für mich die einzige Controlle iſt. 

Albert Müller. 


Billard-Verkauf. 


g Donnerſtag, den 14. 

5 Februar cr. ſoll ein feines 
franz. Billard nebſt Zubehör, (zur Steinbrück 
ſchen Conc.⸗M. gehörig,) im Artushof meiſtbietend 
verkauft werden. 

Auf dem Dominium Kowroß ſte⸗ 
ſtehen circa 100 vorjährige Lämmer 
ſowie 100 Hammel billig zum 


Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. 


Das Waſchen, Färben und Moderniſiren der 
Strohhüte beſorgt 


L. Penningh. 
Eine weißſeidene 


ür v e 

zu einem Maskenanzuge gehörig, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Dem Find. eine Belohn. Bäckerſtr. 226 part. 

Waldwoll⸗, Oel⸗ und Gichtwatte aus der 
Schmidt'ſchen Waldwoll⸗ Waaren⸗Fabrik in Remda, 
empfiehlt allen Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Lei⸗ 
denden die alleinige Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei C. Petersilge. 

In der Buchhandlung von Ernst Lam- 
beck in Thorn, ſowie in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen iſt zu haben: 8 

Die Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 — 1866, 
und zwar 
der erſte und zweite Schleſiſche, der Sieben⸗ 
jährige und Siebentägige Krieg. 
In ihrem natürlichen Zuſammenhange volksthümlich 
dargeſtellt von 
C. Göhring. 
In 20 Lieferungen. — 60 Bogen mit 20 Kupfern. 
Preis a Lieferung 4 Sgr. 


+ Diefe Thatſache 
tritt wiederum 


Eine große Geſchichle 
ein großes Volk! dagen 


nifje des letzten Jahres mit goldenen Buchſtaben 
hervor. — Vorſtehendes Werk, welches aus der 
Feder eines unſerer tüchtigſten hiſtoriſchen Volks⸗ 
ſchriftſteller hervorgegangen, ſchildert die großar⸗ 
tigen und denkwürdigen Kriege Preußens gegen 
Oeſterreich von 1740 bis 1866 in ihrem innigen 
Zuſammenhange — denn, daß der Krieg von 
1866 kein iſolirtes hiſtoriſches Ereigniß ſondern 
ein Kind politiſcher Nothwendigkeit und ein Act 
der deutſchen Miſſion iſt, welche Preußen bereits 
unter Friedrich dem Großen ſich auferlegt und 
angetreten hat, fühlt bei der borgejchrittenen po⸗ 
litiſchen Einſicht jeder, ſowohl im Volke, als Je— 
der, in den an Intelligenz ſo hoch ſtehenden Ar⸗ 
meen des norddeutſchen Bundes. 

Das Werk zeichnet ſich durch elegante Aus⸗ 
ſtattung, klaren Druck und billigen Preis aus. 


Rölniſche geuer⸗Verſicherungs⸗Heſelſſchaſt 
„COLONIA.“ 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten, mäßigen Prämien: Gebäude, 


ten in Scheunen und Schobern, Vieh ꝛc. 


Die nachgenannten Herren 


Mobiliar, Waaren, Ernd⸗ 


Agenten ſind zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit und bitte 


ich, ſich in allen Verſicherungs⸗Angelegenheiten an dieſelben gefälligſt wenden zu wollen. 


Königsberg, den 26. Januar 1867. 


Die Haupt⸗Agentur 
Th. Berger. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen jeder Art bei der Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft „Colonia“ empfehlen ſich: 


Carl Mallon, Kaufmann 


in Thorn. 


C. Reiske, Lehrer in Culmſee. 


Kraschutzky, Kreisgerichts⸗Sekretair in Culm. 
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Lindern ſofort alle catarrhaliſchen Hals⸗ und Bruſtaffeetionen als Verſchleimung, Heiſerkeit, 


Huſten u. ſ. w Die unter Mitwirkung berühmter 


von Säften der zweckmäßigſten Kräuter und Wurzeln haben den 
— Niederlagen befinden ſich a 4 Sgr | 
und am Bahnhof bei L. Wienskowski; in Culm bei E. Wernicke; in Gniefkowo bei S. Friedenthal. 


einen Weltruf erworben. 


Lebensverſicherungsbank f. J. 


in Gotha. 

Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer 

abermaligen beträchtlichen Erweiterung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reiche 
lichen Zugang von neuen Verſicherungen (2175 
Perſonen mit 4,813,100 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 gröſſer war als in irgend 
einer der früheren Perioden, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 29,560 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 Thlr., 
der Bankfond auf 13,950,000 Thlr., 
geſtie gen. 
Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zin⸗ 
ſen von nahe an 2,500,000 Thlr. geſtattete die 
Zahlung von 1 310,000 Thlr. für 782 geſtor⸗ 
dene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus⸗ 
ſtattung der Referve, noch einen bedeutenden 
reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige 
gute Dividende für die Verſicherten übrig. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden über ; 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für die Jahre 1867 
und 1868 eine Dividende von je 36 Prozent und 
für 1869 eine ſolche von 39 Prozent ergiebt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet zur 
Verſicherung ein 
Herm. Adolph, Agent. 


März 1867. 


Nächſte Gewinnziehung am 2 8 
uptaewinn n „ Bie 

f. 250,00 , Größte im Jahre 1807. 
Gewinn-Ausſichten. 


Nur 6 Chlr. 

koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des 
Jahres 1867 gültig, womit man Bmal Preiſe 
don fl. 250,000, 220,000, 200,000 
50,000, 25,000, 15,000 ac. ꝛc. gewinnen 
kann. 

Da dieſe Laoſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo 
erſucht man Beſtellungen unter Beifügung des 
Betrags oder Poſteinzahlung oder gegen Nach⸗ 
nahme baldigſt und nur allein direet zu ſen⸗ 
den an das Bankgeſchäft von 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 

Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
mann unentgeltlich zugeſandt. 


Eine neue Sendung von 
Engl Chee-Biscuits 
J. G. Adol 


olph. 


empfiehlt 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeek. Druck und V 


ärztlicher Capacitäten wohlgelungene Vereinigung 
Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 


Sgr. per Paquet, in Thorn bei L. Sichtau 


Im Intereſſe aller Eltern. 

Mein Sohn, jetzt 9 Jahre alt, litt ſeit 
6 Jahren an einem hartnäckigen Huſten mit 
Auswurf, war fortdauernd verſchleimt, und je 
mehr wir von den uns angerathenen Mitteln 
brauchten, deſto ſchlimmer wurde ſein Zuſtand. 
Es war für uns Eltern ein recht betrübendes 
Ereigniß zu nennen, denn mit jedem Tage 
hatten wir neue Hoffuung auf Beſſerung, die 
aber ſich leider nicht einſtellen wollte. Es 
ſind jetzt 6 Wochen her, wo mein Kind ſich 
von neuem legte, und wo das alte Uebel mit 
noch größerer Heftigkeit als je auftrat. Eben 
zu dieſer Zeit las ich in den Zeitungen von 
dem neu erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 
Bruft-Gelde, der beſonders gegen Huſten ein 
vortreffliches Mittel fein ſollte. — Wenn man 
alle nur denkbaren Mittel angewendet hat, die 
keine Hilfe boten, ſo verſucht man immer 
noch wieder etwas Neues. Dies that ich 


denn, holte eine Flaſche von dem R. F. 


Daubitz'ſchen Bruſt-Gelee und dab 
meivem Kinde nach Bedürfniß davon. — Die 
Erfolge waren glänzend. Beim Verbrauch 
der zweiten Flaſche iſt der Huften jo milde 
geworden, daß mein Kind täglich vielleicht 
nur 1 Zmal huſtet, auch haben ſich der 
Auswurf und die Verſchleimung in dem 
Maße gemindert, daß alle Beſorgniſſe für 
die Wiederkehr dieſes läſtigen Uebels bei 

unſerm Kinde gänzlich geſchwunden ſind. 
Mit Freuden veröffentliche ich daher vor⸗ 
ſtehende Zeilen! — Zum Ruhm für den Er⸗ 

finder! — Zum Segen der Menſchheit! 

Berlin, den 10. Januar 1867. 

C. Moewes, 

Rüdersdorferſtr. 5. 


—— 2 —◻œcdJᷓñ 
N. 7 Daubitz'ſches Bruſt⸗Gelee 


allein nur fabrieirt von dem 


Apotheker N. J. Daubitz in Berlin 
ſowie „Daubitz“ 


empfiehlt a Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder⸗ 
lage von R. Werner, in Thorn. 

nn nen ⏑ ⏑ ꝓ— —— 
Freitag den 8. Februar Abends 8 ühr Wäh⸗ 
ler⸗Verſammlung im Saale des Herrn Hilde- 
brandt, wozu alle deutſchgeſinnten Wähler ein⸗ 
geladen werden. 


Das deutſche Wahl⸗Comitee. 
Peſte Pfundheſen 


ſtets friſch bei B. Wegner & Co. 
Zum Klavierſtimmen empfiehlt ſich Liebig. 


„7 „ } 
für 307% Tote 181 Tölr. 9 / Tor. 49% Thlr. 


M. Meyer, 


. E 
Am 15. Februar d. J. 


findet die Ziehung des von der Regierung ge⸗ 
gründeten und garantirten 


Neuen Staats-Prämien-Anlehens 


ftatt, welches in feiner Geſammtheit 300,000 
Gewinne enthält, worunter ſich ſolche von 3 mal 
60,000, 5 mal 50,000, 3 mai 45,000, 
10 mal 40,000, 9 mal 35,000, 4 mal 
32,000, 10 mal 30,000, 3 mal 25,000, 
16 mal 20,000, 5 mal 18,000, 3 mal 
16,000, 9 mal 15,000, 10,000, 6,000, 
5,000, Fres u. ſ. w. befinden. 

1 Loos für eine Ziehung mit Serie: und 
Gewinnummer koſtet 20 Sgr., 4 Looſe 2 Thlr., 
9 Looſe 5 Thlr. und 20 Looſe 10 Thlr. — 
Ein Loos für alle Ziehungen gültig, welches 
einen Treffer erhalten muß, koſtet 5 Thlr. 

Der Preis der Looſe ift Jo billig als 
möglich geftellt, damit ſich Jedermann an der 
erwähnten Ziehung betheiligen kann. 

Gefl. Beſtellungen werden gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt 
ausgeführt. Pläne und Gewinnliſten werden 
den Theilnehmern franco und unentgeldlich 
überſandt. 

Briefmarken und Coupons werden in Zah⸗ 
lung genommen. 


Heinrich Bach, 


—— Hand 1 a. M. 
Königl. Preuß. 
Lundes-Lotterielooſe 


zur bevorſtehenden Ziehung den 12. Februar 
1 17 


10 732 61 
2½ Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 


verkauft und verſendet, alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages 


die Staats⸗Effecten Handlung von 


Slellin. 


— 1087 ... 
Gute Saat-Lupinen, blaue und gelbe, ver⸗ 


kauft Bielawy. 


Ein Lehrling 


für meine Liqueur und Rum⸗Fabrit findet ſofort 
eine Stelle. Adolph J. Schmul. 


a r er 
In Chelmonie bei Schönſee wird 
M zum 1. April er. ein Gärtner ge⸗ 
ſucht. 
= Familienwohnungen jede zu 3 Zimmern nebſt 
Zubehör und einem Pferdeſtall find Neuſt. 
Markt 231 v. 1. April zu vermiethen. 


Eine kl. part. Wohnung zu verm. Neuſt. Nr. 18. 
2 er. ee 


in Laden in der Schülerſtraße und eine große 


Stube iſt zu vermiethen. 
J. Schlesinger. 
Ein möblirtes Zimmer iſt mit Beköſtigung zu 
haben. Gerſtenſtraße Nr. 96. 


ea. Pr ESTER DET Zen 
Bierſez 144 zu vermiethen: die beiden Läden 
mit Wohnungen und Kellerräumen. 
Uebrick. 


— — 
in Laden nebſt Wohnung zu vermiethen Brük⸗ 


tenſtraße Nr. 7. 
W. Danziger. 


. — — — 
Stadttheoter in Thorn. 
Freitag, den 8. Februar. Letztes Gaſtſpiel und 
Beneſiz der Hofſchauſpielerin Frau Bethge- 
Truhn vom Großberzoglichen Hoftheater zu 
Schwerin. „Ein Wintermärchen.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Shakeſpeare. Für 
die deutſche Bühne neu überſetzt und bearbeitet 
von Franz Dingelſtedt. Muſik von Fr. 


v. Flotow. . 
Die Direktion. 


erlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


